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AUS DEIVI INHALT: 1. Dezembers Wunderblume. / 2. Pflanzen-
künde im Dezember. / 3. Dezembergedanken im Urwald. V

4. Furcht vor kalter Luft. / 5. Nervenschwäche. / 6. Äpfeldiät
als Heilnahrung. / 7. Biologische Düngung. / 8. Radieschen«

blätter als Heilmittel. / 9. Meeralgen. / 10. Stimmen aus dem
Ausland. / Fragen und Antworten: a) Hilfe bei verschobenen

Wirbeln; b) Migräne und Leber. / 12. Aus dem Leserkreis:
a) Hilfe gegen Reisebeschwerden; b) Erfolgreiche Zahnfleisch-
behandlung. / 13. Wichtige Mitteilung: «Der kleine Doktor» im

neuen Gewand.

TF £7.JVMÄ5L £/M JF

7n #raaew ÎVe&eZ /lüWi Dezemfeer seme Kinder ein.
LedecAd mii weitem Sc/mee das weite, s tide Land.
Ks atmet an/iörfrar der Lätme totenryZeic/ies Sein,
Ledrüc/ct von TTinters wner6itttic/i harter f/and.
Ler TCäiie eisten Lod Mit seine Lrnte wnnder&ar,
Loc/i (yieic/iwoAZ eine sonderbare Linmenart
t/m diese seibe Zeit emoac/it and re//t sic/i Jabr ttm Jabr,
Lis sie im LhütenZcZeid trote Sc/mee sieb. o//enbart.
Ks ist die A/ieLamr«, KeZZe&oras ni^er aac/i .genannt,
AZs an&e^rei/Zicft. IFander ste/it sie waürZieb, wieder da,
Denn Gates aac/i za wir/cen ist von ib-r be/cannt,
LYob/mütig ist sie Ze&ens/read'^/er Friib.Zing s /io//ntmg nab..
Was wiZZZst da aZso trotzen, da b-errscb-sacb-ti# b,arter Mann,
.Ott Winter mit dem scbia/^rebsrönten, graaen idaapt?
Was jene ZcZeine, ansc/&eM$&are LZame wab-rZicb. bann,
Las bann aaeb jener, der der Wabrbeit tätig gZaabt/

Pflaiazenkiiüfidie im Heisemfeer
Helleborus niger (schwarze Nießv/urz)

Jetzt wären wir also mit unserer Kräuterkunde zu
Ende, wenn nicht wunderbarerweise trotz der unge-
wohnten Jahreszeit eine eigenartige Pflanze inmitten
Schnee und winterlicher Kälte zu blühendem Dasein er-
wacht wäre, indem sie ihre weißen, manchmal ein wenig
rötlichen Blüten vom Dezember bis in den März hinein
zu entfalten beginnt. Aus diesem Grunde nennt sie der
Volksmund Schneerose vielerorts sogar Christrose und
umhüllt sie, wie zu erwarten ist, mit allerlei mystischen
Begebenheiten. Sie kommt hauptsächlich in den Gebirgs-
wäldern von Mittel- und Süddeutschland vor, während
sie bei uns nur selten und vereinzelt zu finden ist. Ihr
botanischer Name lautet Helleborus niger oder auch
schwarze Nießwurz.

Es muß doch ein eigenartiges Gesetz sein, das eine
Pflanze im Winter veranlaßt, ihre schönen, rötlich-
weißen Blüten, die sich später grün färben, zwischen
dem Schnee in der kalten Luft zu entfalten. Obschon
sich wenig Menschen um sie kümmern, erhebt dieses
Blumenkind der Voralpen sein liebliches Gesichtchen
doch in aller Freundlichkeit, trotzdem oft kalte Winde
und Rauhreif mit sonnigen Tagen abwechseln. Man
könnte denken, die Helleborus verbringe ihr Leben
nutzlos, da die Menschen in dieser Zeit lieber im war-
men Stübchen sitzen, statt sich um Waldblumen zu küm-
mern.

Ihre Wirksamkeit

der Fachmann. «Die schwarze
Wurzel ist ein wunderbares Heilmittel, vor allem in der
Hand des geübten und erfahrenen Homöopathen.» Als
Tee wäre sie gefährlich, denn ihr Saft ist sehr giftig,
aber viele Pflanzengifte sind in kleinen Mengen bei rieh-
tiger Dosierung zu den besten Heilmitteln zu zählen.
Giftig sind meist nur die Urstoffe in einer für uns un-
erträglichen Konzentration. Oft ist schon die zweite und
meistens die dritte Potenz völlig ungiftig, während die
vierte und sechste Potenz selbst dem empfindlichsten
Menschen, ja sogar dem Kleinkinde ohne jede Nebenwir-
kung verabreicht werden kann. Wenn bei schwerem Nie-
renleiden alle wassertreibenden Mittel versagen, beson-
ders nach vorausgegangenen Gehirnentzündungen, wirkt
Helleborus in D 1 bis D 4 oft Wunder. Auch bei Was-
»ersucht mit starker Beteiligung des Herzens, besonders
da, wo Strophantin nicht richtig wirken will, kann die
Urtinktur von Helleborus, auch die 1. Potenz, also D 1,
mit Erfolg eingesetzt werden. Dieses Mittel soll jedoch
nur vom Fachmann unter D 3 gebraucht werden. Bei
leichterer Gehirnentzündung, Scharlach, Nierenentzün-
dung, ja sogar bei Eklampsie und Urämie wird der ge-
schulte Homöopath mit guten Erfolgsaussichten zu Hei-
leborus greifen.

So hat denn auch dieses bescheidene Pflänzchen, wie
viele andere Blumenkinder, die zu angenehmeren Zeiten
ihre Pracht entfalten können, ebenfalls seinen Dienst
an der Menschheit zu erfühlen. Daß es mitten im Win-
ter im Freien blühen kann, ist für uns bestimmt ein
Wunder. Während wir es vorziehen, in der warmen
Stube zu sitzen, trotzt Helleborus draußen der Un-
bill des Wetters. Gleiten wir aber auf unseren sonnigen
Skitouren an ihr vorüber, dann mag es sein, daß wir
sie kaum gewahr werden. Das Sammeln überlassen wir
ja ohnedies aus den soeben erwähnten Gründen dem
Fachmann, der die Pflanze als Heilmittel in einer für
uns bekömmlichen Form zuzubereiten versteht.
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